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Wo bleibt die Rriegs-
vermSseussteuerr

* Karlsruhe , 16. Nov.
Wir haben schon wiederholt auf die Notwendigkeit

einer erhöhten Vermögenszuwachs st euer
Während des Krieges hingewiesen. Die bürgerliche Presse
hat diesen Ruf nach Gerechtigkeit einfach totgeschwiegen .
Jetzt kommt die Zeitschrift „Der Türmer " und richtet
einen Appell an „Die am Kriege verdienen" . Er plädiert
dafür , daß die Kriogslieferanten das Opfer des Ver¬
zichts auf den eigenen Verdienst im Kriege , d. h . auf
den Mehrverdienst , gewonnen am Kriege seIbst ,
'
auf sich nehmen sollten.

„ Ins R i es e nh af t e sind die Bedürfnisse des Heeres ge¬
wachsen!, Miltitärlieferungen Anteil« jetzt «inen ungewöhnlich
großen Bestandteil unserer Industrie . Dadurch hat eine ge¬
waltige Menge von Arbeitern , die sonst auf der Straße lie¬
gen würden , eine oft neue Verdienstmöglichkeitgefunden, aber
auch den Kausleuten und Unternehmern sind neue Wege und
Ziele eröffnet worden . Und der Kaufmann weiß zu rechnen.
In zahlreichen Fällen verdient er an seinem sichersten Kun¬
den, dem istaate , einen höheren Satz als an einer Kund¬
schaft , die lange borgt und ihm manchen Kopfschmerz bereitet.
Die Geschichte der am Kriege reich gewordenen Armee¬
lieferanten aus dem Jahre 1870 ist bekannt. So mancher
unter ihnen war vor «dem Kriege Kaufmann und Fabrikant
rin bescheidenen Verhältnissen und nach 'b«m Kriege Groß¬
unternehmer mit Millionenvermögen . Nicht viel anders wirds ,
Wohl auch 1914 wieder gehen . Aber mancher Armeelieferant
der jetzt Millionen bestellungen durchführt, lebte auch schon
vor dem Kriege in den glänzendsten Verhältnissen und es
bedarf vielleicht nur eines Hinweises, um ihm seinen beson¬
deren Mehrgewinnst an dem Kriege, der Hnnderttansende sei¬
ner Landsleute dahinrafft »der dauernd dem Siechtum über¬
antwortet, gründlich zu verekeln. Was hat es zu bedeuten,
wenn lemand , dem der Krieg Tausende und Abertausende
Mark zu verdienen gibt, mit einer vierstelligen Zahl in 'der
Nivtien-Kreuz-Sammolliste erscheint? Wenn er gerade an Lie¬
ferungen von Verbandstoffen und dergleichen für das Rote
Kreuz zehnmal mehr verdient , als er dafür stiftet ?

Wir haben von Beamten gehört, die ihr Diensteinkommen
tsilweife für das allgemeine Wohl ihingeyeben haben, sonst
durch hohe Honorare verwöhnte Künstler verzichten im Dienst
der Wohltätigkeit auf jedes klingende Entgelt für ihre Dar¬
bietungen und Werke, von allen Seiten drängen sich frei¬
willige unbezahlte Hilfskräfte ; wo aber ist der hochherzige
und wahrhaft großzügige Kaufmann , der seinen Namen
nicht nur in öffentlichen Sammlungen für wohltätige
Zwecke mit einer schönen runden Summe glänzen sehen will,
sondern der rundweg erklärt : „Was mir der Krieg an Mehr¬
gewinnst eingebracht hat , mir , der ich hier geschützt in der
Sicherheit lebe, die mir meine tapferen Landsleute im
Feuer erkämpfen, das soll ganz und ungekürzt nicht mir , son¬
dern der Allgemeinheit gehören !"

Dieser Appell an den Opfersinn der Armee¬
lieferanten ist herzlich gut gemeint, wird aber
keinen Deut nützen , denn die Herrschaften, die
jetzt . in wenigen Monaten Hunderttausende und
Millionen verdienen , sind diesen Appellen gegenüber
stocktaub . Sie geben 2 - und 3000 Mark für das Rote
Kreuz und damit basta ! An einem Tag verdienen sie
oft das V i e l f a ch e dieses „p a t r i o t i s ch e n O P f e r s"
man denke nur an die Riesengewinne , welche zu Beginn
des Krieges die Lebensmittellieseranten (Getreidemühlen
rc .) gemacht haben. Ueber Nacht haben sie den Getreide-
dreis um 30 Prozent erhöht. Auch die übrigen großen
Armeelieferanten machen Riesenprofite , manche verdienen
jetzt geradezu fabelhafte Summen . Und dabei begütigen
ste sich mit einer Spende von einigen Hundert Mark an
das Rote Kreuz. Uns ist ein Fall bekannt, wo ein Liefe¬
rant für Verbands - und Sanitätsartikel der Armeever-
lvaltung Detailpreise nebst 30 Prozent Kriegszuschlag for¬
derte und bezahlt erhielt . Dieser Krieg , in welchem Zehn-
lausende unserer Söhne ihr Leben opfern , Hundert¬
tausende ihr Blut fließen lassen , durch welchen zahllose
Existenzen vernichtet, Hunderttausende in tiefe Not ge¬
stürzt werden , ist doch wahrlich nicht dazu da , um die
Armeelieferanten zu bereichern ? Gegen
mnen solchen Zustand muß sich das patriotische G e -
lühl empören, das kann und darf nicht sein .

Und dabei wäre es so einfach , diesem Zustand ein E n d e
M machen . Wir haben ein Reichsgesetz, das den V e r -
Aöge nszuwachs besteuert, man brauchte nur für die
jttuer des Krieges den Tarifzu ändern , eine
Arbeit , die in wenigen Stunden gemacht werden
konnte. Man vergesse nicht , daß wir erst am Anfang
«es Krieges stehen . Reich , Bundes st aat und G e -
Feinden stehen vor gewaltigen Aufgaben , die gewaltige
Manzielle Opfer erfordern . Ueberall gehen die Ein¬
nahmen zurück , während die Ausgaben sich ins riefen-
staste auswachsen. Und welche Summen werden erst nach
"em Kriege benötigt ?

Wir sind überzeugt , daß die Forderung einer st a r k
Erhöhten Vermöaenszuwachssteuer während

des Krieges den Beifall der ungeheuren Mehrheit des
deutschen Volkes finden würde . Welche berechtigtenGründe
könnten auch dagegen vorgebracht werden?

.
Es ist die

einzige Möglichkeit, der zum Himmel schreienden Unge¬
rechtigkeit zu steuern , die darin liegt , daß das Volk in seiner
erdrückenden Mehrheit jetzt Gut und Blut für das
Vaterland opfert , während ein verhältnismäßig kleiner
Teil den Krieg benützt, um sich zu bereichern .

Wann endlich wird sich die Bureaukratie dazu auf-
raffen , diese selb st der stündliche Forderung zu ver¬
wirklichen?

Vom Krieg.
Weilen Frrischriite i« Weste» u»b Oste«.
850 Frinzise« i»d ssoo Riffe» oejup.

12 Mischi»e»oe«iehre etbcntfl .
WTB . Großes Hauptquartier , 14 . November.

Vormittags . (Amtlich.) Die Kämpfe in W e st f l a n -
der « dauern noch an , in den letzten Tagen behindert durch
das regnerische und stürmische Wetter . Unsere Angriffe
schritten weiter langsam vorwärts .

Südlich Ap ern wurden 700 Franzosen gefan -
gen genommen.

Englische Angriffe westlich Lille wurden
abgewiesen .

Bei Berry - arr ^Bae mußten die Franzosen
eine beherrschende Stellung räumen .

Im Argonnenwalde nahm unser Angriff einen
guten Fortgang . Die Franzosen hatten starke Ver -
l u st e und ließen auch gestern wieder über 150 Gefan¬
gene in unfern Händen.

In O st Preußen dauern die Kämpfe noch an.
Bei Stallupönen wurden 5000 Russen ge¬

fangen genommen.
Bei S o l d a u fiel noch keine Entscheidung.
In der Gegend von Wloelawca wurde ein rus¬

sisches Armeekorps zurückgeworfen . 1500 Ge -
fangene und 12 Maschinengewehre fielen in
unsere Hände . Oberste Heeresleitung.

Der Tagesbericht vom Sonntag .
Langsam vorwärts im Westen . — Im Osten

noch keine Entscheidung.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . Nov. ,

vorm . (Amtlich .) Tie Kämpfe auf dem rechten Flü -

g e l zeitigten auch gestern, durch das ungünstige Wetter
beeinflußt , nur geringe Fortschritte . Bei dem mühsamen
Vorarbeiten wurden einige , hnndevt Franzosen
und Engländer gefangen genommen und
zwei Maschienengewehre erbeutet.

Im Argonnenwalde gelang cs , einen star -
ken französischen Stützpunkt zu sprengen
und im Sturm zu nehmen . Die Meldung der
Franzosen , sie hätten eine deutsche Abteilung bei Coin-
court (südlich von Marsal ) in Unordnung gebracht , ist er¬
funden ; die Franzosen hatten vielmehr hier erhebliche
Verluste, während wir keine » Mann verlosen.

Im Osten dauern an der Grenze von Ost Preußen
und in Russisch - Polen die Kämpfe fort . Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht erfolgt.

Ober st e Heeresleitung .
Französische Darstellungen .

Paris , 14 . Nov . Der heutige amtliche Bericht lautet :
Um 3 .10 Uhr nachmittags : In Belgien ist ein deut¬
scher Angriff gegen den großen Brückenkopf von N i e u -
Port gescheitert . VersMedene Offensivversuche
des Feind s in der Gegend östlich und südöstlich
Aperns wurden aufgehalten . In der Umgebung von Bix-
schote sind wir einen Kilometer weiter östlich vorge¬
drungen . Zwischen dem Kanal von La Bassee und Arras
haben wir einige Einzelfortschritte erzielt. In den Ge¬
genden von Lassigny und der Aisne bis Berry au Bar
haben die Deutschen ohne Erfolg angegriffen . In den
Argon neu hat der Kampf wieder lebhafter be¬

gonnen. Der Feind versuchte vergeblich Four de Paris
und St . Humbert wieder zu nehmen. Um Verdun wur¬
den gleichfalls Teiloffensiven des Feindes von
unserer Artillerie aufgehalten , bevor die Vorwärtsbewe¬
gung der Infanterie sich auslösen konnte. In der
Woevre und in Lothringen , wo schlechtes Wetter herrscht,
ist nichts zu melden.

Um 11 Uhr abends : Von der Nordsee bis Lille war
der Tag gut . Zwei feindliche Angriffe , der eine nordöst¬
lich von Zennebece, der andere südlich von Apern wurden
zurückgewiesen . Zwischen dem Kanal von La Bassee und
Arras in der Gegend von Lihons hat der Feind erfolg¬
lose Versuche gemacht . Nichts anderes zu melden .

Die Stimmung in Frankreich.
Brüffel , 15 . Nov . Die hier eintreffenden französischen

Zeitungen sind jetzt in der Beurteilung der Kriegslage
weniger optimistisch als vor einigen Wochen. Selbst der
offiziöse „T e m p s " ist sehr zurückhaltend geworden .
Vielfach äußert sich offenkundige Kriegs -
m ü d i g k e i t , so in den Spalten der royalistischen Action
franyaise"

, der sozialistischen H u m a n i t s " und
„Gutzrre soziale"

, die England die Untätigkeit seiner
Kriegsflotte und Rußland seine Ohnmacht vorwerfen.
Aeußerst heftig befehdet Clemenceau die französische
Regierung in seinem „Homme enchaine "

, der jeden zwei¬
ten Tag wegen persönlicher Angriffe auf den Präsidenten
Poincarö konfisziert wird . Die Zensur wütet überhaupt
derart , daß fast alle Zeitungen mit ganzen Spalten unbe¬
druckten Papiers erscheinen. Mehrere Blätter nehmen
wieder den Gedanken einer Landung von 300 000 I a-
p a n e r auf . Im ersten Kriegsquartal übersteigen die
französii-ben Kriegskosten bereits drei Milliarden .

Differenzen zwischen Belgien und
England .

WTB . Berlin , 15 . Nov . Den „Hwmburgeir Nach¬
richten" wird aus Brüssel gemeldet: Aus bester
Quelle kann bestätigt werden , daß zwischen Belgien
und England sehr ernste D Hf fp ven z eln be¬
stehen . Es heißt , daß jeder persönliche Verkehr zwischen
König Albert und der englischen Heeresleitung aiffgahört
hat. Die Engländer suchen unter Men Umständen die
vom König gewünschte direkte Verständigung mit Deutsch¬
land zu verhindern .

Cailleaux als Oberzahlmeister bestraft.
WTB . Paris , 14 . Nov . (Nicht amtlich.) Cail¬

leaux , der jetzt Oberzahlmeister in der Armee ist, ist
wegen unerlaubter Entfernung von der Front — er hatte
sich, ohne Uilaub nach Paris begeben — zu 14 Tagen Ge-
fängnis verurteilt worden .

Cailleaux wandert nach Südamerika .
WTB . Bordeaux , 15 . Nov . Nichtamtlich . Wie die hie¬

sigen Blätter mitteilen , hat Cailleaux sich mit seiner
Frau an Bord des Dampfers „P e ru " begeben , der nach
Südamerika abgeht .

Verschüttete Fahnen .
Paris , 14 . Nov . Die „Agence Havas " meldet: Der

General Joffre sandte dem General French zwei
deutsche Fahnen , die während der letzten Tage in
verlassenen Schützengräben in der von den Engländern in
der Marneschlacht eingenommenen Kampfzone Der -*
schüttet aufgefunden wurden .

Vs« de» KriegrschmMeli im Orient
Versenkte türkische Transportschiffe .

WTB . Konstantinopel , 14. Nov . Eine Mittet -
lung des türkischen Hauptquartiers besagt : Die nach den
türkischen Transportschiffen „Bezemialen",
„Bachriachncr" und „Midhat -Pascha" angestcllten Nach¬
forschungen haben ergeben, daß diese Schiffe , die vor der
Beschießung von Songuldak abgegangcn waren, um zum
Truppentransport zu dienen, mit der russisches
Flotte , die Songuldak bombardierte, zusammen -
trafen und von ihr versenkt wurden. Die Besatz,
ungen in Stärke von 219 Mann und einige Paffagiere
wurden nach dem russischen Bericht von den Russen zu Ge¬
fangenen gemacht . Tic Verluste dieser Schiffe seien be¬
dauerlich, aber sie werden durch drei beffere, den Russe»
weggenommene Schiffe ersetzt werden, die den Namen der
drei versenkten Schiffe erhalten sollen .

Die Proklamation des Sultans .
Konstantinopel , 13. Nov . Die Proklamation

des Sultans erscheint als eine der bedeutendsten
politischen und relgiösen Kundgebungen
der letzten 200 Jahre der türkischen Geschichte.
Ihr Eindruck ist ungeheuer . — Die türkischen Zeitungen
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betonen einmütig , daß der Krieg, den die Türkei a» ihren
zwei äußersten Grenzen, am Kaukasus und am Persischen
Golf, zu führen genötigt sei, nicht bloß ein solcher zur Ver¬
teidigung des ottomanischen Reiches , sondern ein Krieg
zur Verteidigung des Islams in seiner Gesamt¬
heit sei, den seine Feinde zur gänzlichen Sklaverei herab¬
zudrücken trachteten, indem sie alle Machtmittel aufboten,
den einzelnen noch unabhängigen mohammedanischen
Staat mit dem Kalifate an der Spitze zu ihrem Vasal¬
len zu erniedrigen .

Eine Proklamation des türkischen Kriegsministers .
WTB . Konstantinopel , 14. Nov . Die „Ag. Ottomane "

veröffentlicht folgende vom Vize-Generalissimus En der
scha an die Armee gerichtete Proklamation :

Kameraden !
Ich teile Euch hiermit das erhebende Jrade unseres ge¬

liebten ObevkommaNdcrnten € >. M . des Kalifen , unseres
durchlauchtigsten Herrn , mit . Unsere Armee wird mit der
Hilfe Gottes und dem Beistand der Propheten und durch die
frommon Gebete unserer Souveräne unsere Feinde vernich¬
ten . Der bis heute von den Offizieren und 'Soldaten , unfern
Kameraden zu Lande und zu Wasser bezeugte Heldenmut ist
der beste Beweis dafür , daß unser Feind wird ver¬
nichtet werden . Köln Offizier und kein Soldat darf
vergessen , daß das Schlachtfeld ein Feld des Opfers ist. Die
Geschichte ist eine Zeugin ,dafür , daß es kerne so standhafte
und opferbereite Armee gibt wie die ottomanische. Wir alle
müssen daran denkenl, ,dvß über uns die Seelen Skä Propheten
« nd der übrigen Heiligen schweben nnd daß unsere ruhm¬
reichen Vorfahren unsere Taten verfolgen . Wenn Ihr be¬
weisen wollt, daß Ihr ihre wahren Kinder seid , wenn Ihr
dem Fluch der Nachwalt entrinnen wollt, dann laßt uns
a r ib e i te n.

Dreihundert Millionen , Muselmanen beten, alle für un -
fern Steg . Niemand kann dem Do'd entrinnen . Wie glücklich
sind diejenigen, die vorwärtsstürmen , wie glücklich diejenigen,
die als Märtyrer fallen auf dem Wege für den Glauben und
das Vaterland .

Vorwärts , immer vorwärts ! S -ieg ! Ruhm und das Para¬
dies find vor uns , Tod nnd Schande hinter uns .

Es lebe unser Padischah !"

Der Khedive als Heerführer .
WTB . Athen, 16 . Nov. (Nicht amtlich. ) Nach einer

Mitteilung aus guter amtlicher Quelle wird der Khedive ,
begleitet von 50 Personen , demnächst Konstantinopel ver-
assen , um das Kommando in dem Feldzug gegen Aegyp¬
ten zu übernehmen.

Eine mächtige patriotische Demonstration .
WTB . Konstantinopel , 14. Nov . Eine nach Zehntcm-

senden zählende Menschenmenge nahm an der von patrio¬
tischen Vereinen veranstalteten Massenversammlung teil .
Frühzeitig schon versammelten sich die Vereine auf den
bezeichnet«» Plätzen und marschierten mit Fahnen . und
Standarten , die mit patriotischen Aufschriften versehen
waren , auf den Fathiplatz in A l t - S t a m b u l , der von
einer ungeheuren Menschenni ^nge aller Schichte», und
jeden Alters , darunter zahlreiche türkische Damen , dicht
gefüllt war . Nach den Mittagsgebeten wurde in der
Fathi -Moschee von der großen Kanzel aus durch eine Son -
dergescmdtschaft der Scheik ul Islam eine F e t w a ver¬
lesen , womit der Heilige Krieg proklamiert wird . Bon
einer Tribüne auf dem Fathiplatz hielt der Deputierte von
Smyrna eine längere Ansprache . Die Menge begab sich
dann auf den Platz vor dem Kriegsministerium , wo Reden
gehalten und Gebete für den großen Sieg von Heer und
Flotte verrichtet wurden . Sodann zog die Menschenmenge
vor die Pforte , um zu bekunden, daß die Nation im vollen
Einvernehmen mit der Regierung zu allen Opfern bereit
sei. Der Sultan begab sich nachmittags in das Alte
Palais im Serail , um eine Abordnung der Versamm¬
lung zu empfangen.

Tie Perser und der Krieg.
WTB . Konstantinopel , 15 . Nov. Die hiesigen Perser

haben an die religiösen Oberhäupter der Sex Schiiten
Telegramme gerichtet, worin sie mitteilen , daß sie mit leb¬
hafter Freude von dem Fetwa Kenntnis genommen
haben, das den heiligen Krieg ankündigt . Sie erklären,
die Geschäfte zu schließen und bereit zu sein , in den Krieg
zu ziehen . Sie bitten , ihnen bekannt zu geben , wohin sie
sich zu wenden haben.

Siegreiches Vorgehen der Türken.
WTB . Konstantinopel , 14 . Nov . (Nicht amtlich. ) Amt¬

liche Mitteilung aus dem Hauptquartier : Unsere
Truppen haben die Stellung von K o t u r in der persischen
Provinz Aserbeidschan besetzt , die bisher von den R u s-
:sien besetzt war . Diese wurden geschlagen und
flohen . Heute haben leichte Gefechte zwischen unseren

. verfolgenden Truppen und ihrer Nachhut stattgefunden.
Me Kämpfe bei K ö p r i k ö i waren sehr heftig. Unsere
.Truppen zeigten eine wirklich außergewöhnliche Tapfer¬
keit. Ein Regiment machte drei Bajonettangriffe gegen
die Höhe 1905 , in deren Verlauf der Komniandeur und die
meisten Offiziere eines Bataillons sielen. Endlich dran¬
gen unsere Truppen mit einer Tapferkeit , die auch in der
ruhmreichen ottomanischen Geschichte ehrenvoll hervortritt ,
sin diese Stellungen ein . Nicht ein Mann von der feind¬
lichen Besatzung dieser Höhe ist entkommen. Unter der
sehr großen Beute befindet sich viel Befestigungs¬
material . Gegen die bei Bao an der Küste in der Provinz
Bassora gelandeten Engländer wurde ein heftiger An¬
griff unternommen ; von den Engländern sielen 60 .

Der heilige Krieg in Marokko.
WTB . K v n st a n t i n o p e I, 15 . Nov. (Nicht amtlich .)

Wie „Tasvir - i- Eskiar" erfährt , gewinnt der Heilige Krieg,
der gegen Frankreich proklamiert worden ist, in Marokko
an Ausdehnung . Dem Blatte „Saddet " zufolge, das in
Tanger erscheint , sind 10 000 Marokkaner und der Sultan
Abdul Melek in Tazza eingezogen . Sie nahmen
die ffanzösischen Beamten gefangen. In einem zwischen
Marokkanern und Franzose« in der Umgebung von Tanger
ausgefochtenen Kampfe sind die Franzosen geschla¬
gen worden. Der Gouverneur von Tanger soll die ffan -
zöfische Regierung darauf aufmerksam gemacht haben, daß
die Stadt , falls nicht in den nächsten Tagen Verstärkungen
gesandt würden, von den Marokkanern eingenommen
würde.

Srntstize KriegMAchttil.
Graf Mielzynski , Ritter des Eisernen Krentzes .

Der frühere polnische Reichstagsabgeordnete , Graf
! Matthias Mielzynski , hat für sein Verhalten in den
Kämpfen vor Augustowo das Eiserne Kreuz e r sie r Klasse
erhalten . Der Graf hat kurz vor Weihnachten vorigen
Jahres seine Frau und seinen Neffen erschossen . Nach
seiner Verhaftung legte er sein Reichstagsmandat nieder .
Das Schwurgericht in Meseritz sprach ihn im Februar
dieses Jahres von der Anklage des Mordes frei . Vor
seiner politischen Betätigung war Graf Mielzynski aktiver
Offizier bei den Breslauer Kürasieren ,

Die italienischen Sozialisten erneut für Neuitrasiität.
Die italienische sozialistische Partei beschäftigte sich am

Mittwoch in einer in Mailand abgehaltenen Sitzung
wiederum mit der politischen Lage und sprach sich nach
einer Depesche der „Köln. Zeitung " erneut für die Auf¬
rechterhaltung der unbedingten Neutralität Italiens aus .

Italien bleibt «jeutral.
Rom, 15. Nov . Zwischen den Nationalisten nnd

den Reformsozialisten , die seither in der Agi¬
tation für den Bruch der Neutralität zusammengingen, ist
ein Zwist ausgebrochen, weil B i s s o l a t i , der Führer der
Reformsozialisten, in einem Artikel im „Messaggero" den
irredentistischen Anspruch auf die dalmatische Küste und
die nationallfftischen Wünsche , Italien solle sich ans Dode¬
kanes dauernd festsetzen, ablehnte . Die Kriegsagitation ,
die in letzter Zeit merklich abgeflaut war , hat durch den
Artikel Bissolatis nun auch in der theoretischen Ausein¬
andersetzung einen Riß erhalten .

. Italiens Rüstungen .
WTB . Rom , 14. Nov. Die Zeitungen melden : Der

Ministerrat habe einstimmig neue außerordentliche Aus¬
gaben für das Heer im Betrage von vierhundert Millionen
Lire beschlossen .

„Der sechste Teil Frankreichs besetzt! "
Amsterdam, 13 . Nov . Der „Temps " empfing einen

Brief eines ehemaligen Offiziers , worin dieser seine Ver¬
wunderung darüber ausspricht, daß der „Temps " ebenso
wie der englische Militärkritiker Repington sagt, die
Deutschen erreichten ihren Zweck nicht und der Zustand
für Frankreich sei günstig . „Man vergißt zu leicht bei den
französischen Maßnahmen und bei der Beurteilung des
heutigen Zustandes , daß der Hauptzweck der Operationen
der sein muß , die Integrität eines Platzes und das Leben
ihrer Einwohner sicherzustellen , da die Deutschen noch von
Reims bis Lille stehen , so scheint es gewiß sehr opti¬
mistisch zu sein, wenn man den jetzigen Zustand günstig
nennt .

" Auch verwundert es den militärischen Fachmann,
daß England nicht auf Seiten Frankreichs mit wenigstens
700 000 Mann Unterstützung vorgeht . „Die deutsche
Offensive , so sagt der Bericht, hat zur Eroberung von
fast ganz Belgien und zur Besetzung unserer nördlichen und
nordwestlichen Departements geführt . Was die Bevölke¬
rung und deren Reichtum angeht , so kommt das gleich mit
der Besetzung des sechsten Teiles von Frank¬
reich . Die Statistiker müssen die Verluste der Franzosen
an Terrain , Wohnungen , Fabriken , Bergwerken , Eisen¬
bahnen und Kunstwerken auf mindestens 30 Milliarde »
schätzen . Der Oberst Repington meint , daß die deutsche
Offensive auf nichts hinauslaufe . Aber was will er denn
noch mehr ?"

Dank französischer Gefangener .
Ihren Dank für die ihnen zuteil gewordene gute Behand¬

lung haben die im St . Vinzenz-Krankenhaus ln Paderborn
untergebrachten französischen Soldaten surch folgendes Schrei¬
ben zum Ausdruck gebracht, das , wie die „ Vossischr Zeitung "
mitteilt , in photographischer Wiedergabe dem Kriegsministerium
torliegl :

„Paderborn (Westfalen) , Hospital St . Vinzenz, 4. Okt .
An den Herrn M i n Ist e r p r ä s i d e n t e n

Borde .ru - (Frankreich) .
Herr Präsident ' Im Hinbück auf die sympathische Auf¬

nahme , welche die verwundeten Fcanzosell im Hospital St .
Vinzenz erbelten . ist es uns eine Pflicht , Ihnen Mrtteilnngen
zu machen von demcko b e n s w e r t en Eifer , mit welchem
das ärztliche und Verwaltungs -Personal bemüht ist , unsere
Lage zu Verb e s s e rn . Wir sind glücklich Ihnen za ver¬
sichern , daß wir -in dieser Anstalt die vollständigste und hin¬
gehendste Sorgfalt gefunden haben, die genau derjenigen
entspricht, die unfern deutsch en Kameraden gewidmet wird .

Wir wissen wohl, daß frei Beginn der Feindseligkeiten von
Ihnen Instruktionen gegeben worden sind , daß eine ähnliche
Haltung in den französischen Hospitalen den fremden Ver¬
wundeten dargebracht wird . Sie haben recht gehabt , als Sie
Vertraue » in die Hochherzigkeit des deutschen Volkes setzten,
und diese Zeilen haben nur den Zweck, Sie zu ermutigen ,
Ihre Stellungnahme beizubehalten . Tragen Sie dazu bei ,
wenn möglich , in unserm teuren Lande das Mitgefühl gegen
fremde Verwundete noch zu verstärken, denn es ist ein wahrer
Trost , -im Exil , fern vom Vaterlande Asyle zu finden , wo un¬
beeinflußt und großmütig Friede und Nächstenliebe regieren .

"
Darunter folgen 36 Unterschriften von Unteroffizieren und

Soldaten der verschiedensten französischen Regimenter .

Plündernde Freunde .
Berlin, 15. Nov . (SB . B . Nicht amtlich) Die „Nvrdd . Allg.

Zeitung " teilt mit , daß nach vorliegendem gerichtlichem
Protokoll die Plünderung von französischem Pri¬
vateigentum durch Franzosen , Turkvs und Engländer eid¬
lich bestätigt tvorden ist . Diese Zeugenaussage wird nach dem
Protokoll toisdergegeben. Daraus geht hervor, daß in einem
Hause, in ,dem Uweißig Turkos «inquartiert worden waren ,
alle Behältnisse geöffnet, Schubladen herausgezogen nnd durch¬
gewühlt tränen . Es «war sämtliches Silber entwendet und für
über SM Franken Wäsche >fort . In einem Schlosse , in dem
Engländer über Nacht geblieben Awaren , waren ebenfalls alle
Behältnisse, und zwar meistenteils mit Gewalt , geöffnet wor¬
den. Der Grundeigentümer bekundete, daß nach >dem Abzug der
Engländer Franzosen in das Schloß gekommen , feien . Nach-
J>em sie abgerückt feien, wären alle Behältnisse gewaltsam ge¬
öffnet und ider Inhalt fortgerrvmmen gewesen. Der Gutsver -
walter bescheinigte , Äaiß sich die französischen Truppen schmach¬
voll benommen hatten . Sie hatten alles ausgeleert , den
Geldschvank erbrochen und alle vorhandenen Vorräte sortyenoin-
men. Der ganze Inhalt ÄeS Weinkellers sei ebenfalls fort-
geirvlmrrel i worden .

Lord Roberts f .
London, 15. Nov . Lord Roberts , der den iudis«̂ »Truppen in Frankreich einen Besuch abstattete tfcwie das Renterbureaiu meldet, am Samstag abend £ | u &

infolge Lungenentzündung gestorben . ^

Rußland und Bulgarien .
Konstantinopel , 14. Nov . Nachdem Rußland

dem Verlangen des Durchtransports seiner Truppe»
Bulgarien abgefahren ist, fragte es jetzt in Sofia an 0|!
Bulgarien gegebenenfalls seinen Kriegsschiffen in

'
den

Schwarze Meer -Häfen von Burggs und Warna Schutz uns,'
Aufenthalt zu gewähren bereit sei. Auch dieses russisch»
Verlangen hat Bulgarien abgelehnt .

„Hoffnungslos und unwirksam."
WTB . London, 13. Nov. (Nicht amtlich.) In eine«Leitartikel zur Rede Asquiths bei der Eröffnung des-

Parlaments schreibt die „Times " : Die gegenwärtigen
Rekrutierungsmethoden sind hoffnungslos und unwirksam .Wenn wir an der Aufgabe der Vernichtung der deutschen .
Militärmacht vollen Anteil nehmen wollen, müssen wir
viel mehr Menschen ausheben als bisher . Wir brauchen
sie sofort, wenn der Sieg unser sein soll.

Vom Bureukrieg .
WTB . Kapstadt , 15 . Nov . Eine amtliche englische tele-

graphische Meldung , aus P r äto r i a teilt mit , daß Oberst
Badenhorst , der von Milvenhoek im nördlichen
Oranjestaat vorrückte , seinem Befehl zufolge am 12 . No¬
vember bei Frankfowt ein Rebellerckommando unter
dem Befehl von van Kolder angegriffen und dessen
Lager mit 47 Mann und 56 Pferden erobert habe. Zwei

'
Rebellen fielen , 3 wurden verwundet .

Die englischen Arbeite« und die RekruteNwerbung.
In den 12 größten Städten Englands wurden große.

Delegiertenkonferenzen der Arbeiterorganisationen abge-!
halten , um zu der Frage der Rekrutenwerbung und der,
Fürsorge für am Schlachtfelde verwundete oder gefallene;
Soldaten und ihre Hinterbliebenen Stellung zu nehmen .,
Die Konferenzen wuchsen sich in allen Orten zu gewaltigen
Demonstrationen aus , die ungeheures öffentliches Interesse,
erweckten . Die Hauptforderung der Konferenzen ist die so¬
fortige Ankündigung der Gewährung einer staatlichen In¬
validenrente von einem Pfund Sterling die
Woche für in Kriege erwerbsunfähig , gewordene Sol-!
daten und einer Pension in gleicher Höhe für die Witwen !
der im Kriege Gefallenen.

Gleichzeitig gestalteten sich diese Konferenzen zu
machtvollen Protestdemonstrationen gegen die jetzt vön den
Militaristen geforderte Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht . Fast alle bekannten englischen Arbeiter̂
führer nahmen an diesen Demonstrationen teil .

Der Abgeordnete Genosse G . M . B a r n e s sagte u . a . :,
„Ein ominöses Gerede von der allgemeinen Wehrpflicht
ist laut geworden. Wenn daraus eine praktische Frage,
gemacht würde , dann würde die gegenwärtig bestehende
Einheit der Nation sofort aufhören , das!
Volk in zwei feindliche Lager gespalten werden , und viele,
junge Leute würden zu der Üeberzcugung kommen , daß

'
Amerika schließlich das einzige Asyl der Freiheit sei. —
und sie brauchten sich gar nicht zu schämen , wenn sie dort
Zuflucht suchten .

" (Beifall .)
Genosse Robert S m i l l i e , der Führer der Berg¬

arbeiter sagte , daß die Regierung Renten und Pensionen
festsetzen müsse , die höher sind , als die gewöhnlichen
Hungerlöhne der Landarbeiter und anderer schlecht ent«'
lohnter Arbeiter . Wenn die Regierung nicht dazu bereit
sei , dann habe sie kein Recht , von den Arbeitern zu ver¬
langen , daß sie freiwillig in das Heer eintreten . Wenn
die Regierung die Forderungen nicht erfülle , dann müss ^
die Arbeiterpartei beim Zusammentritt des Parlaments
ein Amendement zur Thronrede einbringen .

Genosse Ben T i l l e t t , der Führer der Dockarbeiter ,
sagte : „Ich warne die Regierung , daß sie keine Hilfe von
der Arbeiterbewegung erwarten könne , wenn sie aus Spar¬
samkeit die Versorgung der Kinder , deren Väter auf dem^
Schlachtfelde geopfert werden , verhindert . Wenn man
zu dem Schaden noch den Spott fügt , indem man denß
Land die allgemeine Wehrpflicht wufzwingt, down warn»
ich die Regierung , daß es zu einem Generalstreik komme«
kann. Indem ich so spreche, äußere ich keine leeren Worte.,
Ich spreche als ein Mann , der sein Vaterland kennt und
aus einer Familie von Kämpfern kommt."

Diese Warnung wird an den Stellen , an die sie ge-,
richtet ist , verstanden werden.

Die Sozialdemokratie und
der Rrieg.

Genosse P a u l H i r s ch, Mitglied des Preußisches
Landtages und Vorsitzender unserer Landtagsfraktion , be¬
spricht in der jüngsten Ausgabe der „Sozialistischen Mo¬
natshefte " die Kriegstagung des Preußischen Landtages, ;
die Kreditvorlage und die Haltung der sozialdemokratischen
Fraktion zu der Vorlage und zur Sachlage im Allge¬
meinen.

Genosse Hirsch schließt seine Betrachtungen mit fol¬
genden bemerkenswerten Worten :

„Die Haltung der Sozialdemokratie zu dieser Vorlage
war gegeben . Konnte bei der Kreditvorlagc der Reichs- ,
regierung in manchen, mit dem Geiste der Sozialdemokratie-
nicht sehr vertrauten Kreisen vielleicht noch ein leiser Ziveifcl ,
darüber bestehen , ob die Sozialdemokratie (nicht aus in ,
der Sache liegenden Erwägungen , sondern hoch- ,
stens mit Rücksicht aus überlieferte Traditionen, ) ihr ,
zustimmen oder sich der Abstimmung enthalten würde , so MM '
bei dieser rein wirtschaftlichen Vorlage der preußischen
gierung jeder Zweifel ausgeschloffen . War auch ,
die Vorlage noch unzulänglich , ihre Annahme war ein Ge¬
bot der Notwendigkeit . Wer , .der sich auch nur ei"
ganz klein wenig seiner Verantwortung bewußt ist^
hätte es wagen können, dieser Vorlage seine Zustimmung 3U
versagen ! Gewiß liegt in der Zustimmung ein Akt besonderen
Vertrauens zur Regierung , eines Vertrauens , »das ihr bie
Partei zu anderer Zeit wohl kaum entgegengebracht hätte -
Uder in diesem Moment , .der der E i n h e it .der N a t i o "
gehörte, der Regierung durch Ablehnung, der Vorlage eig.



UD . 267 . Montag, den 16. November 1914.
Mißtrauensvotum wegen ihrer innerpreußischen Politik zu
« teilen, das war für Len , der sich von sachlichen und nicht
ron taktischen Erwägungen leiten läßt , ganzlich ausge¬
schlossen . Durch eine solche Politik hätte die sozialdemo¬
kratische Fraktion des preußischen Abgeordnetenhauses nicht
nnr die Interessen der Arbeiter aufs schwerste geschädigt , son¬
dern auch das V a t e rl a nd vor dem Feind b l o h g e ste l l t .
So hoch uns der Gedanke der internationalen Solidarität
steht , höher steht uns das Wohl der eigenen Nation , die wirt¬
schaftliche Stärkung unseres Volkes . Je stärker unsere wirt¬
schaftliche Kraft , desto kräftiger sind die Grundlagen der
Modernen Arbeiterbewegung, und damit ist die Bürgschaft 'der
zukünftigen Kultur «gegeben . Der gefährlichste unserer Geg¬
ner , England , hofft auf die wirtschaftliche Aushungerung
Deutschlands. Diese Hoffnung wird zuschanden werden, sie
wird an dem gesunden Sinn des Volkes scheitern , das , trenn
es das Wohl des Vaterlandes gilt , unter Ueberbrückung aller
Gegensätze , die die Parteien sonst trennen , auch vor .den
schwersten Opfern nicht zurückschreckt."

So schreibt ein Führer der „vaterlandslosen Gesellen
, Preußen , dem Lande des Dreiklassenwahl

kechts mit öffentlicher Stimmabgabe .

Aus der parier .
* Ein sozialdemokratischer Dumaabgeordneter in Oesterreich

gefangen . Der Vorsitzende der sozialdemokratischenDumafrak -
tivn , Genosse Tscheidse , der zurzeit in Petersburg weilt ,
erhielt von -dem Genossen Jagello , dem sozialdemokratischen
Abgeordneten von Warschau, die Nachricht , daß er als Zivil¬
gefangener in Wie n zurückgehalten wird . Die sozialdemo¬
kratische Dumaftaktion hat Schritte ergriffen , um die Befreiung
des Genossen Jagello zu erwirken.

Heft 6 der „Neuen Zeit " vom 13. November hat folgenden
Anhalt : Der englische Radikalismus und der Krieg. Von Ed .
Wernstein. — Die kapitalistische Entwicklung Ungarns und ihre
Hemmungen. Von Eugen Varga (Budapest) . — Arbeitslosig¬
keit, Notstandsarbeiten und Arbeitslosenunterstützung . (I . ) Von
Paul Umbreit . — Krankenkassen und Krieg. Von Dr . med.
Otto Stulz (Berlin ) . — Die Gemeindewahlen in Bayern . Von
A . Blumtritt . — Anzeige.

Kommunalpolitik *
* Rote Kreuz-Sammlung in Pforzheim . Die Sammlung

der städtischen Beamten und Unterbeamten der Stadt
Wirzheim für das Rote Kreuz hat jetzt den Betrag von 5000
Mark erreicht. Außerdem haben die Angestellten .der städtischen
tztraßenbahn und die Angestellten und Arbeiter der übrigen
städtischen Betriebe bis jetzt über 2000 Mk . dem Roten Kreuz
aus ihren Sammlungen überweisen können.

* Die Kriegsunterstützungen im Amtsbezirk Konstanz. In
den Monaten August, September und Oktober gelangten in ,den
Gemeinden und Städten des Amtsbezirks Konstanz an etwa

£)0 Familien einberufener Mannschaften Unterstützungen tm
trage von rund 150 000 Mk . zur Auszahlung , wovon das

gleich etwa 100 000 Mk . ersetzt , während der Rest mit 50 000 Mk .
duf die Amtsorte und abgesonderten Gemarkungen nach dem
Kreissteuerwert umgelegt wird . Die umzulegenden 50 000 Mk .
Trab dadurch entstanden, daß der Bezirksvat die Reichssätze auf
'12 Mk . für die Ehefrau , 8 Mk . für Kinder und 10 Mk . für
Wern erhöht hat und die Städte etwas höhere Sätze ausbe -
tzahlt haben. Der in der Stadt Konstanz außerdem aus der
Stadtkasse gewährte Zuschuß ist unter obigem Betrage mit 50 000
Mark nicht enthalten .

* Aus dem Stadtrat von Mannheim . Fm Benehmen mit
dem Sladtvevordnetenvorstand beschloß der «Stadtrat von Mann¬
heim, den in den Mannheimer Lazaretten verpflegten Sol¬
daten gemeinsam mit «dem Roten Kreuz eine Weihnachtsgabe zu
«spenden, gleichfalls in Gemeinschaft mit dem Roten Kreuz den
im Felde stehenden Kriegern , ,die im letzten Jahre vor
dem Kriegsausbruch in Mannheim wo'hnhast waren , und den
sämtlichen Angehörigen der in Mannheim «garnifoniewendemBa -
Mllone 1 und 3 des 2. 'badischen Gren >abier-Regiments „ Kaiser
.Mhelm " Nr . 110, eiue kleine Weihnachtsfreude zu .bereiten .
Dom Anträge der ArbeftSkommission entsprechend beschloß der
Stadtrat für die weitere Dauer des Krieges folgende Erwei¬
terungen ! der städtischen Arbeitslvfenfürsorge : Die
Arbeitslosenunterstützung von 70 Psg . täglich und 10 Pfg . für
ein Kind .unter 15 Fahren bis zum Höchstsatz von 1 Mk . pro Tag
wird insofern erhoU , als künftig für jedes im Hausstand der
Acksitslosen 'lebende eigene Kinder unter 15 Jahren der Zuschuß
von 10 Psg . gewährt wird , so daß die Unterstützung im Einzel -
fall auch m«ehr als 1 Mk . täglich betragen kann. Die Unter-
Wtzungsdauer wird von 60 aus 90 Tage verlängert . — Von der
.©dffluiEmii® zum Einsammeln von Eicheln im Waldpark
Neckarau haben etwa> 250 Personen Gebrauch gemacht. Das
gesammelte Quantum beträgt rund 300 Zentner .

* Stadtverordnetcnwahlen . Am 11 . November fanden in
Breslau die Stadtverorduetenwohlen für die 3. Wählerabtei -
ilirttig ohne Mahlkampf statt . Auf Grund eines Abkommens, das
jjefeer Partei den bisherigen Besitz garantiert , wurden 4 So¬
zialdemokraten , 2 Liberale , 4 Konlservative und 3 Zen-
itrumslsute gewählt . Die gewählten Sozialdemokraten sind dir
**Äjer%en Stadtverordneten Brosig, Neukirch und WÄtllie , fowre
her Vorsitzende des Gewerkfchaftskartells, Gen . Seibold . Dem
MeAaner Stadtverordnetenkollegium gehören im ganzen 16 'Sa -
Wdemokraten an . —. Bei den Stadtverordnetenwahlen in
Kandeshnt i . Schl , ist zum erstenmal ein Scgialidemokra-t,
per Arbeiterfekretär Gustav P r o l l, auf 6 Jahve gewählt wor¬
den. Ein Burgfriede war nicht proklamiert worden.

Soziale Kundfchou*
,

* Der Verband der Brauerei - und Mtihlenarbeiter und der
^ rieg . Noch den neuesten Erhebungen des Hauptvorstandes des
«Duban'dvs der Brauerei - und Mühlenarbeiter sind von den 253
Mhlstellen mit 50 338 Mitgliedern 14 966 zum Kriegsdienst ein-
dvräfen. Davon sind 11480 verheiratet . Die Zahl 'der Ein-

&fernen beträgt also 29,7 Prozent der Gcsamtmitgliederzahl ,
n die Zahl der Verheirateten 76,7 Prozent . Arbeitslose

würden 720 , .Kranke 472 gezählt. Von den Arbeitslosen sind
verheiratet , 179 ledig, 129 weibliche Mitglieder . Der Ber -

gewährt eine außerordentliche Kriegsunterstützung an die
Familien der Einberufenen nach .einer besonderen Skala . Diese
^vterstützungssätze finden nur da Anwendung , wo von seiten

Arbeitgeber wenig cfoer gar keine Beihilfe .gewährt wird ,
sind im Bereiche der Zahlstelle K a r ls r u h e 'folgende Be¬

hebe : Akti.en.brauerei vorm. D . «Streib in Rastatt , Brauerei I .
Hetzer in B --Baden , Klosterbvauerei in Mäulbronn und Braue -
‘na* Busch in AnnweMer.

Vom 1 . Januar ab wird an die arbeitslosen ausgesteuerten
Mtglieder währeivd 'des Krieges eine besondere Unterstützung
«kwährt, welche je nach >der Beitragsklasse 60 Psg . bis 1 ME. be-

und aus die Dauer von 30 Tagen' «Mzahlt wird . Den
^amk'lien im Felde gefallener oder im Militärdienst gestorbener
Etglteder wivd ein Drittel »des statutarischen Sterbegeldes ge-
^ hli. Als Weihnachtsgabe 'wird 'der Hauplvo-rstarch eine größere
PJjrcttre an die Zahlstellen 'hinausgelben, 'wobei empfohlen wird ,^ 6 die Zahlstellen ihrerseits aus örtlichen' Extrabeiiwägen und

Sammlungen noch Mittel für die Weihnachtsgabe beschaffen
sollen.

Die Zahlstelle Karlsruhe hat schon seit Beginn 'des Krieges
Sammellisten «au 'Zgegeben und Extrabeiträge eingeführt . Bisher
wurde bezahlt an Kriegsuu 'terstütznng ans 'der Hauptkasse 1823
Mark , aus der Lokaltasse 1890 Mk ., zusammen 3713 Mk, Die
zweite Rate 'der Kriegsunterstützung 'kann auf dem Bureau in
Empfang gen«oinm«en werden und ersuchen wir 'die Sammeltätig¬
keit für die Weihnachtsgabe wie bisher fortzusetzen .
Verband ' der Brauerei - und Mühlenarbeiter und verwandter

Berussgenossen, Zahlstelle Karlsruhe : Hilz .

Aus dem Lunde.
Baden -Baden .

* Unglücksfall. Der im hiesigen Emaille-Werk Schneider
beschäftigte Arbeiter Oswald Krämer geriet gestern beim
Maschinenhaus unter den Badener Zug und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er um 11 Uhr gestern vormittag st a r b. Ter
Verunglückte hinterlätzt eine zahlreiche Familie .
Offenburg.

* Auf dem Schiff der „Emden" war auch ein Sohn der
hiesigen Arbeiterfamilie Vogt . Einen zweiten Sohn haben
die Eltern schon aus dem Felde der Ehre verloren . Ein dritter
ist beim 35 . Ersatzbataillon .* Die gegenwärtige Petroleumnot hat die Stadtbehörde
veranlaßt , Gas in den betreffenden Häusern nebst Gavsauto -
maten zu sehr ermäßigten Bedingungen eiuzurichten.* Bete . Sammeln von Eicheln schreibt man uns : Das Scan
mein von Eicheln im hiesigen Stadtwald gibt einem Korrespon
'deuten 'des „Bolksfr/ 'Aulaß zu einer scharfen , anscheinendberech¬
tigten Kritik darüber , daß der Stadtrat die Erlaubnis zum
Sammeln auf das kleine Terrain des sogen . Stadtparks Le
schränkte . Der Artikelschreiber wünscht , daß das Eichelnsam
mein auf dem ganzen Gebiet des Stadtwaldes zugestanden
wird und Schulkinder unter Lehreranssicht diese Arbeit vorneh¬
men sollten. Der Ertrag möge zugunsten von bedürftigen Fa¬
milien Einberufener verwendet werden. Dieser lobenswerte
Vorschlag kommt etwas post kestum, denn der Stadtrat hat in
letzter Sitzung beschlossen, daß nunmehr im gan -zen städtischen
Waldbezirk Eicheln unter Beaufsichtigung gesammelt werden
dürfen . Dieselben sind beim Waldhüter , eventuell im Schlacht¬
hof gegen eine Vergütung von 2 Mk. pro Zentner in grünem
Zustand abzuliefern . Der Ertrag soll wohltätige Verwendung
finden .

Gefallene Badener .
Den Tod fürs Vaterland starben : UO. 'd. R. Architekt Franz

«ohlbecker und Gesr . d . R . Adolf Ganter , beide von
Karlsruhe . Emil Pfrommer im Regt. 114, Reserv. Bäcker
August Kuli in Ettlingen . 89# *» . d . R . Otto S t e I z n e r von
Heidelberg . Ginj .-Freiw . UO. Andreas Klingert , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Oberlanda . Sergeant im Feldart .
Regt. 60 'Albert Möhler , Inhaber des Eisernen Kreuzes, von
Beckstein bei Tauberhischofsheim. Gottfried Hepp und Franz
Weis , beide von Rauenbery . Res. Alois Schlachter von
Dörlssbevg . Robert B e r t f ch von Wolferstetten, Res . im Regt.
Nr . 111 Jakob Ostlender von Wiesloch . UO. d . R . im Regt.
Nr . 112 Gerhard Ruland bei 'der Südd . Diskontogefellschaft
Heidelberg. Lt . d . R, Heinrich Ohler , Beamter der Südd .
Disftmtogesellschaft. UO. d . L . im Regt. 40 Flabrikmvister Her¬
mann Danzer , Res. >im 2. Marine .-Fnf -Regt . Schmied
Friedrich Haas . Ref . im Regt . 111 Arbeiter Karl Maier ,
Ersatzreservist Arbeiter Andreas Wickertsheim und Einj .°
Krnegsfreiw. Kaufmann ! Fritz Witte , sämtlich bei 'der Rhein.
Gummi - und Celluloidfäbvik in 'Mannheim -Neckarau . Kriegs-
fveiw. Wilhelm Oefchler von Pforzheim . Gefr . d . R . Kanfm.
Gustav W i d m a n n aus Hüffenhardt . Res. Leopold Ziegler
von Kieselbronn . Anton Heinzelmann von Keuchen . Gefr .
im Feldart .-Regt . 14 Johann Meier von Neuweier. «Gren . i.m
Rög 't. 109 Josef Drvll von Leiberstung. Musk . im Regt . 170
Kaufmann Karl Frühe von O'berkirch . Landwehrm . im Regt.
Nr . 110 Landwirt Josef Anton Schindler , Inf . Georg Birk
und Inf . Karl Panther , färntlich von^ Ulm bei Oberkirch.
Pionier Hermann Kopf van' Niederschopfheim . . Wilhelm
Schu lthei h twn Gütenbach . Lt, Robert Faelligen , In¬
haber 'des Eisernen Kreuzes in Freibury . Etefr. im Regt. 113
Buchdrucker Rudolf De bald in Freiburg . Res. Kaufm . Josef
Zimmermann aus Schönau i . W. Gren . Josef Schwei¬
zer von Schliongen . Albert GäiNg von Lörrach. KviegSfteiw.
Fritz Mampel aus Tüllingen . Musk. Fritz Kreutner
aus Muzen . Kiomvnier Anton Frei von Rudenberg bei Neu¬
stadt. Landwehrm . Oskar G ä n g von Bonndorf . Amtsrichter
Rabe , 'längere Zeit beim Amtsgericht Villingen. Gren . im
Regt. 109 Alfred Wunderte von Wallbach KriegsftÄw .
Otto Klein , UO. Franz Meixner , Inhaber des Eisernen
Kreuzes , Lt . d. R . BanEasfistent Friedrich Rachfahl bei 'der
Karlsruher Reicksblomikstelle, sämtlich in Karlsruhe . Res . im
Regt . 170 Silvester Schneider von Villingen. Kanon . Franz
Jofss Fehrenbacher von Ueberauchen. Musk. im Regt- 169
Hermann Scherzin ge r von Furtwangen . Ref. Johann

ch n e i d e r von Nußboch. Layerhaus 'kassier Köpfer , Brief¬
träger Breinlinger und Josef Schoch , sämtlich von En¬
gen . Feldw .-Lt . im Regt , 169 Ernst Eisenhart , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , in Konftlcmz. Res. im Regt. 111 Haftier Joh .
Manz von Konstanz. Tambour im Regt . 113 Franz En¬
ge s s e r von Nesselwangen. Landwehrm. Friedrich B a u -
knecht von Hödingen. Kriegsfreiw . im Regt. 109 Seminarist
Ludwig Sicking er von' Karlsruhe . Res . im Regt . 110 Nikol .
I e r ge r von Dnrlach . Musk . Rudolf Eise von Hohenwetters¬
bach . UO. d . R. Wilhelm S t e n d I e von Pforzheim . Res . Otto
S ch ö n l e b e r , Musk . Adolf S ch e u r e r , Landwehrm. Adolf
Bl « ich, sämtlich von Pforzheim . Res . Jmanuel Link von
Kieselbronm Musk . Emil Rößler twn Kieselbronn. Qand-
wehrm . Ehristof Mößner von Pforzheim -Brötzingen. Land-
wehrm . Karl Scheib le von Oetishc'im . Gefr . d. R. Friedrich
Zentner von Jspringen . Landwehrm . Karl WiHelm Zel¬
ler von Niefern . Druckereiarbeiter Emil Meister von Bruch¬
sal. Vzfdw. im Regt . 110 Ernst Müller , Vzsdw . d. N . im
Regt . 30 Erwin Tilleffen und Hauptm . Siegfried Win -
delband , Inhaber des Eisernen Kreuzes, sämtlich von Hei¬
delberg . Sergeant im Regt . 109 Albert R o h n a ck e r von Rohr¬
bach . UO. d . R. im Regt . 160 Ferdinand Leucht und Musk.
Karl F l e r r e r , beide von Hoffeicheim . UO . Hans Wiede r,
Inhaber des 'Eisernen Kreuzes , und Res . 'Georg Hans Ein¬
fall , sämtlich vmr Heidelberg.

3kach der Heldentaftl des „ Badischen Schulblattes " sind
folgende badische Lehrer im Kampfe 'für das Bater 'land
gefallen : Unterlehver Albert H ü ck l i rt , ftüher in Dietlingen ,
Amt Pforzheim . Unterlehrer Alfred W u in; s ch, zuletzt in Neu¬
weier, Amt Bühl . Unterlehver Ewald Maier , früher in
Pforzheim . Seminarist Erwin Schindler 'von Achern . Un -
terlohrer Ernst Stefan Schneider von Meersbu-rg. — Das
Eifern e Kreuz erhielten : Unterlehrer Adolf Weiß , zu¬
letzt in Oeflingen ', Amts Säckingen. Unterlehrer Kurt Rick von
Oberhausen , Amt Bruchsal . Hauptlehrer Walter G r e tz, zuletzt
in Oberhof, Amt Säckingen. Hauptlehrer Wilhelm Schell , zu¬
letzt in Häusern , Amt St . Blasien . Im ganzen sind 70 Lehrer
gefallisn , 61 wurden verwundet und 29 haben das Eiserne Kveuz
erhalten .

SeN 8.

Aus der Stadt .
* KarlSrnbe , 16. November.

Die 500 Gramm -Briefe .
Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht Wer 260

Gramm bis 500 Gramm sind bekanntlich für die Zeit vom '
16. bis enschließlich 21 . November von neuem zugelassen.
Die Gebühr beträgt 20 Psg . Die Vorschriften über die
Verpackung sind während der ersten Zulassungszeit
leider vielfach nicht gehörig beobachtet worden . Jnfolge - ,
dessen sind zahlreiche Päckchen mit Wareninhalt schon bei
den Postsammelstellen beschädigt und teilweise mit verdor¬
benem Inhalt angekommen . Um der Wiederkehr solcher
Erscheinungen vorzubeugen , wird nochmals dringend etn*1

pfählen , zur Verpackung nur sehr starke Pappkartons , festes
Packpapier oder dauerhafte Leinwand zu verwenden . (Wir
empfehlen unfern Lesern als sicherste Verpackungsart kleine
H o l z k i st ch e n , die einen ordentlichen Puff '«ushalten
können. Die Päckchen , auch die mit Klammerverschluß ver¬
sehenen, müssen allgemein mit dauerhaftem Bind - '
faden fest umschnürt werden , bei Sendungen von grö¬
ßerer Ausdehnung in mehrfacher Kreuzung .

Die Aufschriften sind auf die SenduWen nieder¬
zuschreiben oder unbedingt haltbar auf ihnen zu befestigen
und müssen deutlich und richtig fein .

Auf die Versendung kleiner Beleidungsstucke imd Ge¬
brauchsgegenstände braucht sich der Päckchenverkehr nicht '
zu beschränken. Es sind auch Lebens - und Genußnrittel ,
zulässig , aber nur soweit , als sie sich zur Beförderung mit '
der Feldpost eignen . Ausgeschlossen sind leicht verderbliche
Waren , wie frisches Obst , Butter , Fett , frische Wurst ; fer¬
ner feuergefährliche Gegenstände , wie Patronen , Streich¬
hölzer und Taschenfeuerzeuge mit Benzinfüllung . Pakete
mit Flüssigkeit sind nur zugelassen , wenn die Flüssigkeit
in einem starken, sicher verschlossenen Behälter enthalten '
und dieser in einen durchlochten Holzblock oder in eine Hülle ,
aus starker Pappe fest verpackt ist , sowie sämtliche Zwi¬
schenräume mit Baumwolle , Sügefpänen oder einem
schwammigen Stoffe so angefüllt sind , daß beim Schadhaft¬
werden des Behälters die Flüssigkeit aufgesaugt wird . Sen¬
dungen , die den vorstehenden Bedingungen nicht entspre¬
chen , werden von den Postanstalten unweigerlich zurüikge -
wiesen.

* Berwundetcn-Bcförverung auf der städtischen Straßen¬
bahn . Nach Bercht des städiffchen Strlltzen'bcchn !aMts an den
Stadträt fvllien auf Wunsch 'der Linien 'kommcrndantur Ginrich-
turigen getroffen werden , die ein ItMladen der Verwundeten
von den Staatsbahn -Lazavettzügen in die Straßenlbaihn -Laz»-
retwayLn im Innern des alten Bahnhof an der Kviegstraße
ermöglichen. Dazu ist in der KriWstrahe naihe dem Wßinter-
Dsnkmal eine Strahenbahnweiche 'Mnzulegen und 'ein Stvatzen-
'siaihnglLis hinter das Ausnahmegedäude zu führen und hier an
den zweiten vorhandenen normalspurigM Gleisstrang der
'Staatsbahn anzuschvießen. Der Stm'dtrat genemigte die Aus¬
führung der vorgeschlagenen Maßnahmen und die Uebernahme
der Kosten für den Einbau der Weiche und Erstellung der Ober¬
leitung mit zufamimeu 600 Mk. auf die Stadthauptkafse unter
dem Vorbehalt , daß das Anischlußgleis erfockerlichenfalls auch
zuim Verschub von Strahenbahnwagen behufs «deren Aufstellung
im Ausstellium 'gsgebäüde benutzt 'werden' darf .

* Eine Bitte aus Ostpreußen . Die Provinz Ostpreußen
le'idet immer noch stark unter der Kriegsnot , besonders jetzt, tero
schon titarfe Nachtfröste bis zu 6 Grad unter Null auftraten .
Alte öder entbehrliche Kleidungsstücke sind twingend erwünscht .
Die Ann«ahmestelle für getragene Kleidungsstücke ^ bsfinbet sich
im Rathaus .

* Großh . Hoftheater . Die Neuinszenierung von Hermann
Sudermann 's „Heimat ", die «mit der heute abend stattftnden-
den Aufführung nlach mehrjähriger Pause wieder auf dem
Spielplan erscheint, 'bringt in den Hauptrollen ' bemerkenswerte
Umbesetzungen. 'So wird «die „Magda " zum erstenmal von Fräu¬
lein Lina Earstens «dorgsstellt, während Herr Paul Paschen deck
Oberstleutnant Schwarze , Herr Felix Baumbach 'den Reyiermutzs - j
rlat von Keller , Herr Reinhold Lütjohann den Pfarrer Hefstev - !
dingik und Herr Georg Hoffmann ,den' Max spielen' wird . Injden übrigen wichtigeren Rollen sind außerdem Die! Damen Mari « !
Fvauendvrfer , Alwine Müller , Margarete Pix , Marie Genter '
und 'die Herren Karl Dappere und Panl Gemmecke befchästigt .
Die Regie liegt in 'den Händen 'des Herrn Otto Kienischerf. Die
Borstellung beginnt um %8 Uhr.

* Palast-Lichtspiele, lieber zwei «Stunden dauert die Ab¬
wicklung dos gogenwärtiyen Programms !, das an - Reichhaikiigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt . Zuvörderst verdienen' Erwäh¬
nung die prachtvollen Naturaufnahmen . Diesmal ist es der
Conersoe mit feinen waldreichen, mit Billen übersäten« Usern
und die Oetztaler Hochalpen, mit ihren schneebedeckten Gipfeln,
ihren wilden Felsparti 'en', 'die das Ange fesseln . Es sind herr¬
liche Fleckchen Erde , die 'da gezei«gt 'werden und die allein schon
«den Besuch des Kinvs lohnen . Die neuesten Kriegsberichte aus
Ost und West bringen recht gute Aufnahmen an den .Kriegs¬
schauplätzen. „ Feinde ringsum " ist das „ Drama " betitelt, 'das
im Mittelpunkt 'des diesmaligen ' Programms steht ; soine Hand¬
lung spielt unmittelbar in die Ereignisse dieser Zeit hinein und
ist «deshalb von besonderem Interesse . «Einige «wefteve Dar¬
bietungen «, «mehr heiteren Jnhalls , der«vvllständigen das unte»
jältende , belehrende und reichhaltige Programm , «das nur als'«ehen 'swert bezeichnet werden k«ann .

* Mansardendiebstähle . In zwei Häusern« «der wssMchen
Kaiserstvahe wurden aus Mansarden zum Nachteile -dort wich-
nender Dienstmädchen ein Sparkaissenbuch 'der hiesigen städtischen
Sparkasse Nr . 12 809 mit einer Einlage «von 45 ME., ein «goldener
Ring mit rotem Ltein und dem «Stempel 333 , ein Paar Ohr¬
ringe , «s«owie ein Portemonnaie mit 4 Mk . Jrchalt entwendet.
Der Diebstähle verdä«chtig ist ein Unbekannter, 30—36 Jahre
Alt , mittet «grotz , schmächtig , mit blassem , magerem Gesicht, mittel¬
starkem blondem Schnurrbart und ganzem Joppenanzug . — Am
14 . November, abends , 'wurde in einem Hause 'der Hirschstraße
eine Mansarde mittels Nachschlüssels geöffnet und einem
Dienstmädchen «der Geldbetrag von 5 Mk . entwendet.

* Zusammenstoß . Soyntag abend stießen an der Kreuzung
von Hirsch- und Sosienstraße eine Kraftdroschke und eine
Pferdedroschke zusammen . Letztere wurde samt -dem Pferde
umgeworsen. Der Droschkenkutscher sowie 4 Fahrgäste sind
leicht verletzt worden . Die Leiden Fahrzeuge wurden stärkt
beschädigt . Der Schaden beläuft sich auf 1500 Mark.

* Rascher Tod . Am «Samstag abend erlitt auf dem Geh¬
weg der Straße Am «Stadtgarten ein 36 Jahre alter Bahnwort
aus Neudorf einen Herzschlag und ivar sofort tot.* Wirtshausstreit . In einem Gastl)aus der Altstadt ver¬
letzten am Samstag abend zwei Soldaten «den Wirt durch Stiche
in den Rücken .

* Eentwendet «wurden in letzter Zeit auf dem Güteübahnhos
hier zirka 20 Zentner Kraut , 'das der Dieb in kleinen Mengen
wieder veräußerte .
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Letzte Nactzrictzteu.
Besichtigung gewerkschaftlicher Ein¬

richtungen .
3MB . Berlin » 15. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Um ein Bild ihrer Tätig¬
keit ans dem Gebiete der Kriegsfürsorge zu geben » hatten die
Berliner Gewerkschaften eine Kommission der beteiligten
Reichsämter und Ministerien für heute vormittag zu
einer Besichtigung der gewerkschaftlichen und genoffenschaftlichen
Einrichtungen aufgefordert . Erschienen waren etwa 30 Herren ,
unter denen bemerkt wurden : der Handelsminister und der
Minister des Innern » die Staatssekretäre des Reichsjustizamts
und des Reichsschatzamtes » der Oberbürgermeister von Berlin »
die Präsidenten des Reichstages und Herrenhauses sowie eine
Anzahl Mitglieder verschiedener Parteien des Reichstages. Be¬
sichtigt wurden der Arbeitsnachweis und die Zahlstätten für Ar¬
beitslosenunterstützung » das Metallarbeiterhaus in der Linien-
strahe, die große Bäckerei der Konsumgenoffenschaft in Lichten¬
berg» das Gowerkschaftshaus am Kölnischen Ufer und das Hafen¬
arbeiterhaus am Kölnischen Park .

Die Situation im Osten.
WTB . Berlin » 16. Nov . Aus Christiania wird dem

.»JBerl. Tagbl .
" berichtet: In Petersburg behauptet

man , daß es sich in den nächsten Tagen entscheiden
werde , ob die D e u t s ch e n imstande sein werden , die
lange Verteidigungslinie zu halten , die sie im Voraus

zum Schutze ihrer Grenze vorbereitet haben . Zwischen
Th orn und Krakau würden gewaltige An¬
strengungen gemacht, um eine russische In¬
vasion in Deutschland und Oesterreich - Un -
garn zu verhindern und , wenn möglich , di« Russen so¬
lange aufzuhalten , wie die Deutschen an der
A i s n e die Alliierten aufgehalten haben . Die Situation
an der Ostfront gleicht jetzt der nach der Schlacht an der
Marne geschaffenen Situation .

Anzufriedenheit in Frankreich .
WTB . Berlin » 16. Nov . Französische Zeitungen kriti¬

sieren die Untätigkeit der englischen Flotte und die Lang¬
samkeit der russischen Offensive . Einige der französischen
Blätter lasten bereits den Wunsch nach Frieden sehr deut¬
lich durchblicken .

Fortschritte der Oesterreicher in Serbien
WTB . Berlin » 16 . Nov . Der Kriegsberichterstatter

des „Berl . Tagbl ." berichtet über glänzendie Fortschritte
der österreichisch -ungarischen Armee. Die Serben hätten
bei B e l g r a d und an der Donau necherdings wieder eine
große Tätigkeit entfaltet .

Von der russischen Flotte .
WTB . Berlin , 16 . Nov . Dem „Berl . Tagbl .

" wird
aus Kopenhagen berichtet: Wie „ Sydsverska Dag -

bladed" erfährt , hat die russische Flotte H e l s i n g f „ tY3
verlassen und den Kurs nach Südwesten genommen.
soll die Absicht haben, der deutschen Flotte eine Schlacht Ä -
liefern . Vom Burenausstand .

WTB . Berlin » 16 . Nov . Die niederländische Pr» x
berichtet über eine starke Ausbreitung des Burenaufstandrs

Neue Erfolge der Türken.
WTB . Konstantinopel » 16 . Nov . Amtlicher Be.

richt des großen Hmrptqugrtiers . Gestern griffen
Truppen in der Zone von L a s i st a n die Stellung *>oit
Lima « Sisi in der Nähe der russische » Grenze nat
Der Feind erlittgrjoßeVerluste und unser« Trntz^
pen umzingelten die russischen Truppen » die sich dort
befanden . Die Rüsten wollten Verstärkungstruppen lan¬
den» aber diese wurden von unseren Truppen zerstreut .Eine andere Abteilung von uns besetzte D u z h e u x »nd
umzingelte die feindlichen Truppen , die sich in der Stellung
von Han Modressossi befanden . Wir nahmen dein
Feind eine große Menge Munition und Lebensmittel .

Heute bombardierten die Rüsten erfolglos die Posten
von Kokmuch und Ab Jslah nahe der Grenze.

Verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm K,lb -
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsrubi'
Luisemstratze 24.

Als

empfehlen wir

Extrafeine
Schokolade - u. Rum-

Lebkuchen
2 Stück sortiert .etwa250Gr .

50 Pfg .
lose oder in stabiler Feld¬

postpackung .

Eresa
Gewürziebkuchen
in 250 u. 600 Gr.-Paketen .

la norddeutsche
Sctinitflebkuchen

mit saftigem Bruch.

ia
~
dicks 3741

Schnittlebkuchen
mit Zitronateinlagen ,

einzeln oder in Paketen .

Allerfeinste sog .
Basler Leckerli

Pakete mit 5 Stück
in verschiedenen Grössen.

Husten-Bonbon
in vielen Sorten .

Besonders empfehlenswert

Soferion
Zehn Tee-Bonbon

ges . geschützt ,
mit Maschine eingewickelt
in Beutel zu | 5 Pfg .

etc. etc.

' bersberger
& Rees

Zuckerwarenfabrik .
Laden :

Kronenstr . 48 .

Pelze
bekannt billigste Preise. 3583

Wilhelmstr. 34. iTr.
Angehörige Mxg -Ngbßstd. Kriegern

Nähmlischiilk.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig , neu) bei monatl . oder
'wöchentlicher günstiger Zahlung
'kaufen will, sende seine Adresse
unter Nr. 3751 an die Exped .
d. Blattes .

Danksagung .
Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein-

berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaden bei Mitgliedern des
Stadtrats und bei Stadtverordneten werter eingsgangen vcm>:
Grotzh . Hoforchester steilweiser Reinertrag vom 1 vaterländischen
Konzert am 28. Oktober 1914) 400 cft , Kaufin. Robert Rees alt
1000 cft , , Z. " 50 cft , Jnstrumentalverein Karlsruhe (Reinertrag
des Kirchenkonzerts am 18 . Okt . 1914) 245 /ft , Geh . Hofrat Dr .
Wunderlich 100 ft , Wenker 10 ft , Oberreallehrer Gönner (2 . Rote)
40 cft , dem Karlsruher Schachklub , Cafe Bauer <1 . Rate ) 50 ft ,
der Aktiengesellschaft . Badenia " (4 . Rate ) 45 cft , Frau Amalie
Brandt Wwe . 20 cft , Ungenannt 40 Aktuar Rob. Schumacher
5 cft , Hugo Dohns 20 cft , H. M. 10 cft , Geh . Rat Dr . Krems
(2. Gabe ) 100 M, Priv . Herrn . Beck 20 ft , Priv . H . Bauer 100 ft ,
Frau Heinlein 5 cft, Frau E H. 10 ft , Frl . A . G 5 cft , Prof .
K. Widmer (2 . Rate ) 30 cft, Will, . Bauer (2. Rete ) 10 JC, Frau
Prof . Dr . Weymann 7 JC, Dr . E . v. Sallwürk , Direktor des
Lehrerinnenseminars 10 cft , Kanzleirat G. Baumgartner 20 JC,
Lehrer Weiner 10 ft , Frl Ottilie Schnellbach 10 cft , Geh . Rat
Dr . E. Wagner, Exc. (3. Rate) 50 ft , dem Stammtisch „Grün¬
wald" (2. Rate ) 25 ft , Hauptl . Meyer 5 ft , Frau Diemer 10 ft ,
Gg Zimmermann , Zugmeister (3. Gabe) 5 cft .

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus Veit L . Ham¬
burger von : Geh. Fiu .-Rat Ellstätter (3 . Gabe) 50 cft , C. A . 10 M,
W. E. 100 cft , dem Lehrer- Witwen- und Waisenstift (überreicht
durch Hauptl .-Witwe D.) 10 cft , Otto Siegel 500 ft , der Auto -
mobil- Cenirale Schoemperlen u Gast 50 JC -, der Rhein. .Credit-
bank von : Geh . Rat Dr . Baumeister (2. Gabe ) 100 JC, Professor
Dr . H . HauSrath (weitere Gabe) 20 cft , Frl . Julie Hetzloehl
(2 . Gabe) 10 cft , N . W 10 cft , Priv . Fränkel 10 ft , O .-Landes-
ger.- Rat Neckel (3 . Gabe) 100 c/ft, Jos . Sautier 100 JC, Frau
Staatsrat Zittel Wwe . 10 ft , Bender u. Frau 20 cft , Hofrat
Dr . Trotz (für November) 50 JC, Priv . Friedrich Printz 200 JC,
Oberstleutnant Battlehner 100 c/ft, Bezirksarzt Dr . Battlehner
100 c/ft , Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher 25 ft , Frau Gerichts-
Assessor Dr . Durand 10 JC, K. N. 20 JC, Frl . Henn 10 M, Frau
I . H . 10 cft -

, dem Bankhaus Straus u. Co. von : O.-Rechn .-Rat
Glanz 20 cft , I . (Gebt - Grat .) 1 cft , Bankier Dr . Stern (Honorar
für ein Gutachten) 200 cft, dem Bankgeschäft C . Götz von Geh .
Rechn.- Rat a. D. Strähler 10 ft , O . Revisor A. Henninger 10 ft ,
der Süddeutschen Discontogesellschaft A.- G. von G L. 10 cft,
N. N. 1 cft , N . N. 20 c/ft, Paul Küter (2 . Rate) 50 cft , N N.
10 c/ft, der Karlsruher Lebensversicherung von den Beamten der
Geiellslbaft 84 JC, der Badischen Presse von Rechn .-Rat a . D.
Castorph 10 c/ft, dem Verein der Warenagenten für Karlsruhe
und Umgebung 25 Ji , Dr . Kopp 10 JC, Gottlob 3 JC. A . Z. 5 ft ,
dem Sekretariat der Technischen Hochschule Fridericiana von Dr .
Ing . h . c. W. L. 500 cft , Ungenannt 7 cft , Geh. O .-Baurat
Prof . Weinbrenner (3. Gabe) 50 cft , Prof . Dr . Predig (2 . Gabe)
100 cft , Geh Rat Prof . Dr . Bunte (3 . Gabe) 100 cft . Geh. Hof-
rat Prof . Brauer (2. Gabe) 100 cft , H. E. 20 cft , Stadtkasse
.von Grotzh . Bezirksamt (Butze) 10 cft den Angestellten der Firma
Ebersberger & Rees 90 cft, Prof . Vollmer 25 cft, Hauptlehrerin
Ritzhaupt (für November) 10 cft , L . Ger .-Rat Netzler (3. Rate)
200 cft , Betr .-Assistent F. Schmidt 5 cft , O .- Revisor Herm. Lauer
<3. Rate) 5 JC, Frau Fanny Berblinger 100 cft , E. K . 10 cft ,
Dir . Stimmig 50 cft, Prof . Schäfer (monatl . Spende ) 12 cft,
Küpferle 10 cft , Ungenannt 50 cft , E. H . 12 cft , M. M . (4 Rate)
5 cft , Strücker (5. Rate ) 50 c/ft , Ungenannt 20 cft , Ungenannt
40 cft , Bausckretär Jmm (für November und Oktober) 20 cft ,
Ungenannt 10 c/ft , Forstrat Dr . Eichhorn <3. Rate) 50 - ft, Ober-
Steuer -Jnspektor Bück (3 . Rate 20 Jl , O .-Rechn .-Rat Köhler (3 .Rate >
10 cft , Reichsbankdir. Dietz 2 Rate ) 50 cft , Ungenannt 25 cft
O .-Geometer Eduard Bayer 15 JC, Rechn.-Rat Bleyle 20 cft ,
Zugrevisor a . D . W. Kuhn (3. Rate) 5 ft , Priv . Stellberger
(4. Rate ) 10 ft . Geh . Ober >eg .- Rat Soldner (weitere Gabe)
100 ft , O .- Verw.-Sekr . E . Fritz 5 ft , Frau Hauser 10 dC , Un¬
genannt 10 cft , L . Dörle 10 cft , den Damen der Landesversiche¬
rungsanstalt 30 ft , Chr . Vlachoff 20 cft , Hauptlehrerin M.
Meinzer 10 ft , O .- Reallehrer Meinzer 10 c ft , D. Fröhlich 20 ft ,
O. -Rechn.-Rat Zeis 25 <yft, O.-Verlv .- 2ekr. Bautsch 20 ft , Meier
Metzger 10 ft , Frl . E . Graumann 10 ft , Prof . Matzlinger 25
Bürgermeister Dr . Horstmann (4. Rate ) 50 JC, Karl Greber 3 ft .
Geh . Hofrat Specht 10 cft , Ungenannt 10 c-ft, D . Ginsberger
10 cft , Optiker Miller 20 ft , I Glotzer 3 ft , O. H 5 cft , Min.-
Dir . Hübsch (weitere Gabe) 25 ft , Rechn.-Rat Teubner 10 cft ,
Rechn.-Rat Th. Stöhr ( 2. Rate ) 5 cft , Frau R . Herrmann (2 .
Rate ) 20 cft , Buchdruckereiücs. Malsch 100 cft , K. Lang 10 cft ,
S . Meyer-Kageneck (3. Rate) 20 cft, Bürgermeister Dr . Paul
(4. Rate) 60 ft , Stadtrechtsrat Neukum (3. Rate ) 25 cft , Frau
Löptin 3 ft , Geh . Hofrat Meioinger 10 ft , O .-Revisor K . Dan¬
necker 20 cft , Herm. Pohl 5 cft , Wirkt . Geh -Rat von Eisen¬
decher . . Exc.. 300 cft , Ungenannt 20 cft , Frau Amtmann Fleck
Wwe . (monatl. Gabe ) 4 ft , Weinhändler Rronenwett 100 cft,
Ph . Argast 2 cft , E. Wagner (2 . Rate ) 10 cft , K. Spannuth
1 ft , Willi Schick 3 cft, H Maurer 20 ft , Fr . Schenk (weitere
Gabe ) 10 ft , Geh . Rat Fetzer ( 4 . Gabe ) 50 JC, K . M 3 cft ,
Frl . M . Reutlinger 5 JC, Frl . A . Jolly 10 ft , Frl . M . Seyb
und Geh. Leg .-Rat Dr . Seyb 200 c-ft, Frl . Matheis (für Nov .)
30 cft , Rudi Schick 3 JC, Herm. Beck (3. Gabe) 20 cft , Dr .
Behrens (2 . Rate ) 30 JC, Landgerichtsrat Dr . Engter 30 ft ,
Ungenannt 2 /ft , Frau Trau 20 cft , Zugmeister a . D . Otto
Burkert (3. Rate) 5 cft, Wilh . Ruf 10 cft , Oberbürgermeister
Siegrist (4 . Gabe ) 50 cft , Ungenannt 10 cft, Chr. Häusler oft ,
dem Verein deutscher Buch- und Zeitschriftenhändler Karlsruhe
(2. Rate) 23 cft. Ferner der Erlös aus dem Verkauf verschied.
Schmucksachen, die zu diesem Zweck gespendet wurden, 201 . 10 ft

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ein¬
gegangen insgesamt 1 -43 129 .00 cft .

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 14 . November 1914. 3747
Der Stadtrat .

SoMlstkmokr. ürrriii Karlsrihk
Bureau Hebelstraße 11 » 2 . Stock . — Fernsprecher 2707 .

Am Mittwoch » den 18 . November , abends V-v Uhr »
im „ Auerhahn " , Schützenstratze 58 :

?attei (!mamm!ung.
1. Abrechnung vom II . Quartal .
2. Bortrag von Genoffe Kolb über :

„Kriegsbetrachtnngen".
Zahlreicher Besuch erwartet 3753

Der Vorstand.
Mitgliedsbuch legitimiert .

Bekanntmachung .
Die Stadtgemeinde gibt das von ihr als Wintervorrat her¬

gestellte haltbare Zwetschgen - und Apfelmus (rund 160 Ztr .)
in Eimern, enthaltend je 25 Pfund zum

Preise von Mk . 3.50 den Eimer
an bedürftige Familien von Kriegsteilnehmern — gegen Vor¬
zeigung der Ausweiskarte über den Bezug der reichsgesetzlichen
Familienunterstützung — und zum Preise von Mk . 7 .— an
sonstige Personen ab.

Bei Rückgabe des Eimers in unbeschädigtem Zustande werden
von der Stadkkasse B — Eingang Hevelstratze — 50 Pfg . zurück¬
vergütet.

Berkaufslokal r Zähringerstratze Nr. 47, Erdgeschoß .
Berkaufstage und Berkaufszeitr

frÄVÄ i Ärrr u
9
bt ‘a1 "*

« ,» » -« tot 18. » Meint.« ( 3“ 7 “ «»■

Karlsruhe , den 14.
' November 1914 . 3748

Das Bürgermeisteramt .
Dr . Horstmann .

llekggebun van
Jfbbrucbarbelten .
Der Abbruch eines massiv

gebauten Kohlenschuppens ist zu
vergeben. Nähere Bedingungen,
Zeichnung n und Auskünfte sind
im slädt. Gaswerk ii , Schlacht-
hausstratze 3, Zimmer 6, er¬
hältlich .

Ebenda sind die Angebote bis
Freitag » den 20 . November
1 » 14 , vormittags 11 Uhr »
einzureichen . 3749
Direktion der städt . Gas -,

Wasser - « . Elektrizitätswerke

Wks -SWni>mtllr
36 Waldhornstrahe 36

Ecke Markgrafenstratze
früher Zähringerstratze 19,

liefert sämtliche Arbeiten in be¬
kannt guter Qualität .

herren-Sohlen und Absätze
Mark S .00

Danren-Sohlen und Absätze
Mark 2 . 10 .

Auf jede Reparatur kann ge¬
wartet werden. 741

Damen«
Mittel . . . »«. 7.75
Kostüme . . »«,12 .-
Msen . . . »»» 0.95
KoWMe «. .. 1.85
Mdemüotel l,» -»-»
» ettettiwes I
WilhcWr .31. iD.

- Keine Ladenspesen , billigstePreise.

an

an

an

an

Mit sofortiger Wirkung ist der
Zutritt zu der hiesigen Bahn¬
hofwirtschaft bis auf Weiteres
in der Zeit von 1 bis 3 Uhr
nachts nur Reisenden gestattet.

Karlsruhe , 14. November 1914
3754 Grotzh . Statiousamt .

Lnftfiihrnlillkii
sind mit vielen grötzeren Ge¬
winnen in meiner Kollekte ein -
getroffcn . Alle Treffer zahle ich
bar aus oder tausche gegen
Luftfahrerlose a 3. — Mk. zur
Hauptziehung und Eisenacher
ä 1. - Mk., bei mehr billiger.
Glück zu ! 3752

Carl Götz
Karlsruhe, Hebelstr. 11/13 .

Zn verkaufen : Schönes kom¬
plettes Bett 35 Mk , Chiffonnier
30 Mk., schöner grotzer Tisch
14 Mk. , neuer Spiegel 4 Mk..
fast neue Nähmaschine , schöner
Herd, alles sehr billig. 3750

Uhlandstratze » 2 . part .

Ueberzieher
und Mäntel

färbt & 3 Mk .
Färberei Firnrohr ,

Kaiserstratze 28 . 3663

Eicheln
iverden angekanft 3755

Markgrasenstr . 8.

Für

JeldPstpMUgko .
Koodeosiertc

in Tube «.

§ Mh
"

iififfrrjliifdniiig
mit gucker

| Nur mit kochendem !
Wasser zu übergietze«

Paket SS

E m. b . H.

Der

neueste Nummer
ist erschienen.

fertigt !Drucksachen
Buchdruckerei Bolksfreund .

Fur

Knaben - Ueberzieher von 10
bis zu 14 Jahre für 7 Mk ., ein
Mädcheu -Hnt , weiß, für 3 Mk.
zu verkaufen .

Weltzieustr . 37 , 4. St .

^ chiiycnsir . 27 , pari . , ist
^ ein gut möbl. Zimmer )ofort
zu vermieten. i

Stutz ! flechterei
Lauinger , Marienstr : 75, 3 . j

KlSjlost-
Pollloil-to

!em
^

B
verschiedene Größen M
St . S u 19 m

*

O. m. b . H .
fc<yvrh*ufs *i o•*
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